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Filmbulletin - Kino in Augenhöhe ist
Teil der Filmkultur. Die Herausgabe

von Filmbulletin wird von den
aufgeführten öffentlichen Institutionen mit
Beträgen von Franken 20 000.- oder

mehr unterstützt.

ProFilmbulletin

Um die Unabhängigkeit der Zeitschrift
langfristig zu sichern, braucht Filmbulletin

Ihre ideelle und tatkräftige
Unterstützung.

Auch Sie sind herzlich im Förderverein

willkommen. Verschiedene Pro-

Filmbulletin-Projekte warten auf Ihre

Mitwirkung. Gesucht sind zum
Beispiel Ihre beruflichen Fähigkeiten und
Kenntnisse, Ihre Filmbegeisterung,
Ihre Ideen, Ihr Einsatz vor Ort, Ihre
guten Kontakte und / oder Ihr finanzielles

Engagement für wichtige Aufgaben in
Bereichen wie Fundraising, Lobbying,
Marketing, Vertrieb oder bei kleineren
Aktionen.
ProFilmbulletin-Mitglieder werden

zu regelmässigen Treffen eingeladen,
und natürlich wird auch etwas geboten

(filmkulturelle Anlässe, Networking).
Die Arbeit soll in kleinen Gruppen
geleistet werden. Wieviel Engagement Sie

dabei aufbringen, ist Ihnen überlassen.

Wirfreuen uns aufSie

Rolf Zöllig
Kathrin Halter

Lesen Sie Kino?

Schon Goethe soll erkannt haben:

Man sieht nur, was man weiss. Oder
anders gewendet: Wissen verändert die

Wahrnehmung. Das Wissen etwa, wer
ein Bild, wann, wo aufgenommen hat,
verändert zwar nicht die Aufnahme
an sich, aber eben doch, was man sieht,

beziehungsweise und genauer formuliert:

wie man das Bild liest.

Da verschiedene Leute dieselbe
Aufnahme - nicht zuletzt auch auf
Grund von unterschiedlichem Wissen

- verschieden sehen, oder eben lesen,

könnte auch von einer unterschiedlichen

Tiefe der Wahrnehmung
gesprochen werden. Wer will, kann auch

von Schichten der Wahrnehmung
ausgehen - und von Schichten der Bedeutung,

die sich dann mit dieser
Wahrnehmung verbindet.

Kino, würde ich vereinfachend
mal postulieren, unterscheidet sich

von blossem audiovisuellem Material
insbesondere durch einen gewissen
Tiefgang, eine durchdachte Gestaltung
also, bei der gewissermassen Schicht
über Schicht aufgetragen wurde.

Im Beitrag «Tiefenfläche», wo es

ausführlich darum geht, wie josef von
Sternberg den Raum in seinen Filmen
konstruiert hat, gibt es jetzt auch eine

«Wegleitung für alle, die zu schälenden

Zuschauern werden wollen», denn:

«Um hinter der simplen Storyline die

wahre Geschichte - die eigentlichen
Erfahrungsberichte ihrer Opfer und Täter

- freizulegen, muss der Zuschauer selbst
das Gezeigte zu häuten anfangen.»

«Das, was an Versprechen in der

Filmgeschichte enthalten ist, ist zu wenig

bekannt.» So hat es der kluge
Alexander Kluge in einem seiner Essays

von 1964 - «Die Utopie Film» - gesehen.

«In diesem Satz», heisst es nun in
einer Presseinformation des
österreichischen Filmmuseums zu seiner
aktuellen Programmreihe Die Utopie Film,

«klingt etwas an, das in der filmhistorischen

Arbeit gerne unterschlagen
wird: Die Filmgeschichte ist kein fester

Besitzstand, keine Lagerhalle mit
hunderttausend Filmrollen im Regal,
sondern eine andauernde Bewegung, ein

unablässiger Interpretationsprozess.
Dass vieles in ihr "zu wenig bekannt"
ist, stellt für ein Filmmuseum natur-
gemäss einen wesentlichen Arbeitsauftrag

dar. Ebenso wichtig ist in Kluges
Satz der Aspekt des "Versprechens": Es

gilt, die Filmgeschichte als potentielle
Gegenwart zu begreifen, nicht als

ehrwürdiges, abzuhakendes Bildungsgut.
Es gilt, die "alten Filme" so zu aktualisieren,

dass sie Versprechen bleiben kön-

Kino in Augenhöhe eben -

wenn man so will.

WaltR. Vian
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